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easyvote ist ein Projekt des Dachverbands Schweizer Jugend-

parlamente DSJ zur Förderung der politischen Partizipation 

von Jugendlichen bei Wahlen und Abstimmungen. Der DSJ ist 

als Verein organisiert und vereinigt 41 Jugendparlamente aus 

allen Sprachregionen der Schweiz. Er unterstützt und fördert 

Jugendparlamente der Schweiz und des Fürstentums Liech-

tenstein. Geleitet wird der Dachverband von einem ehren-

amtlichen Vorstand. Für die operativen Tätigkeiten ist die Ge-

schäftsstelle zuständig. Bei allen Tätigkeiten des DSJ gilt das 

Motto: «Von der Jugend für die Jugend!» So besteht der neun-

köpfige Vorstand aus Personen, die momentan ein Durch-

schnittsalter von 22 Jahren haben. Dadurch kann der DSJ sei-

nen Mitgliedern, Partnern und Förderern gewährleisten, dass 

er mit seiner Arbeit stets am Puls der Zeit und der Jugend ist.
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«

1. Auf einen Blick

Knapp 600‘000 junge Schweizerinnen und Schweizer 
waren am 18. Oktober 2015 wahlberechtigt. Studien 
zeigten, dass gerade einmal 30% von ihnen ohne zu-
sätzliche Massnahmen an den Wahlen im Herbst teil-
genommen hätten. Mit dem Projekt Wahlen 2015 hat 
sich easyvote zum Ziel gesetzt, 20‘000 Neuwähler-
Innen zwischen 18 und 25 Jahren zu motivieren, an 

den Wahlen teilzunehmen. Dies entspricht einer Stei-
gerung der Stimmbeteiligung der Zielgruppe von 32 
auf 35%. Auf Grundlage der 2014 in Zusammenarbeit 
mit dem gfs.bern erstellten Voranalyse wurden folgen-
de drei Massnahmen entwickelt, die anlässlich der 
nationalen Wahlen umgesetzt wurden. 

Wahlinformationen
Viele Jugendliche sind mit der politischen Sprache 
überfordert. Ausserdem sind die KandidatInnen kaum 
bekannt und der Wahlakt ist generell zu kompliziert. Mit-
hilfe von einfachen, verständlichen und auf die Be-
dürfnisse der jungen Erwachsenen zugeschnittenen 
Wahlinformationen wurde diese Überforderung re-
duziert. Multimedial beantworteten die Broschüren, 
Clips und Webplattform die Fragen, warum, wie und 
wen man wählen soll.

Kampagne #VoteNow2015
Das Gespräch im persönlichen Umfeld ist das wich-
tigste Mittel zur Förderung des politischen Interesses. 
Um solche Gespräche schweizweit zu fördern, haben 
über 3000 Vote-Heroes 5–10 Freunde und Bekannte 
aus ihrem Umfeld dazu motiviert, an den Wahlen teil-
zunehmen. Mittels Medienpartnerschaften und dem 
Jugendwahltag wurde die Mobilisierung intensiviert 
sowie öffentlichkeitswirksam inszeniert. 

Polittalk
Um das politische Interesse zu fördern, wurden 
schweizweit 55 Polittalks mit jungen KandidatInnen 
an Schulen durchgeführt. Ohne grossen Aufwand 
konnten Lehrpersonen über eine Webplattform junge 
NationalratskandidatInnen zu Diskussionsrunden ein-
laden. Zudem konnten die SchülerInnen den Verlauf 
des Gesprächs mittels Live-Voting beeinfl ussen. 

Clip #VoteNow2015

Clip #VoteNow2015

Polittalk im Bundeshaus
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Reichweite
Die Reichweite der Massnahmen lag weit über den 
Erwartungen. Mit den verschiedenen Aktivitäten 
und den diversen Kommunikationskanälen wurden 
über 300‘000 junge Erwachsene in der Schweiz er-
reicht. Dadurch konnte easyvote die Reichweite im 
Vergleiche zu den Abstimmungen vom Juni 2015 
um das 1.5-fache vergrössern. Über 110‘000 junge 
StimmbürgerInnen erhielten die gedruckte easyvote- 
Broschüre nach Hause geschickt. Der Kampagnenclip 
zu #VoteNow2015 und die Clips mit Anleitungen zum 
Wählen und Erklärungen zu politischen Themen er-
reichten über 150‘000 junge Erwachsene. Die Wahl-
informationen auf der Website von easyvote erreich-
te 120‘000 BesucherInnen. Dank den 55 Polittalks  
diskutieren knapp 4000 SchülerInnen mit 155 jun-
gen PolitikerInnen über die Zukunft der Schweiz an 
Schweizer Schulen in alles Landesteilen. Lanciert 
wurden die Polittalks in Anwesenheit von Bundesprä-
sidentin Simonetta Sommaruga. Die Kampagne #Vote 
Now2015 mobilisierte 3000 Vote-Heroes, welche 
ihre Freunde zur Wahlteilnahme motivierten. An den 
zehn Vote-Action-Events am Jugendwahltag nahmen 
ungefähr 350 Personen teil. Ausserdem war easyvo-
te in knapp 300 Radio-, Fernseh- und Zeitungsbeiträ-
gen ein Thema und konnte so eine breite öffentliche 
Diskussion über die tiefe Wahlbeteiligung von jungen 
Erwachsenen lancieren und mitprägen.  

easyvote zeigt Wirkung 
Erste Auswertungen der Stimmbeteiligung nach  
Alter an den nationalen Wahlen 2015 zeigten, dass 
die Massnahmen von easyvote gewirkt haben. In den 
Städten Luzern und Zürich, in denen easyvote sehr 

aktiv war, ist die Stimmbeteiligung der unter 30-Jäh-
rigen um 16.1% bzw. 2.8% gestiegen. So verschickt 
easyvote in der Stadt Luzern seit mehreren Jahren 
Broschüren an junge Erwachsene, hinzu kommen 
zahlreiche Polittalks und ein Event am Jugendwahl-
tag. Die öffentliche Diskussion über die tiefe Stimm-
beteiligung der Jugend, viele Vote-Heroes und akti-
ve Jungparteien scheinen die jungen Erwachsenen 
wachgerüttelt zu haben. 

In der Stadt Zürich wurden keine easyvote-Bro-
schüren verschickt, dennoch ist die Wahlbeteili-
gung der jungen Erwachsenen wieder gestiegen. 
Dass das Interesse an einfachen Informationen 
zu den Wahlen vorhanden war, zeigt, dass 20% 
der Besucher der easyvote-Website aus der Stadt  
Zürich stammen. Zudem hat easyvote auch in Zürich 
viele Polittalks und zwei Vote-Action-Events am Ju-
gendwahltag durchgeführt. 

In der Stadt St. Gallen und in den Kantonen Genf 
und Neuenburg ist die Stimmbeteiligung leicht ge-
sunken. In allen drei Regionen war easyvote we-
der mit Wahlinformationen und noch mit Aktivitä-
ten wie den Polittalks gross aktiv. Weitere Daten 
zur effektiven Stimmbeteiligung nach Alter liegen 
zum jetzigen Zeitpunkt noch keine vor. Die Analyse 
zur schweizweiten Stimmbeteiligung nach demogra-
fischen Merkmalen an den Wahlen 2015 wird von  
Selects im Rahmen einer Nachbefragung erhoben. 
Die Resultate werden voraussichtlich im April 2016 
veröffentlicht. 

Stimmbeteiligung der unter 30-Jährigen
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2. Ausgangslage

2.1. EASYVOTE
easyvote ist ein Projekt des Dachverbands Schweizer 
Jugendparlamente DSJ zur Förderung der formellen 
politischen Partizipation von Jugendlichen bei Wahlen 
und Abstimmungen. Der DSJ ist als Verein organisiert 
und vereinigt 41 Jugendparlamente aus allen Sprach-
regionen der Schweiz. Der DSJ unterstützt und fördert 
Jugendparlamente der Schweiz und des Fürstentums 
Liechtenstein. Dabei gilt das Motto: «Von der Jugend 
für die Jugend».
easyvote verfolgt die Vision, dass die Wahl- und 
Stimmbeteiligung der 18- bis 25-Jährigen 40% be-
trägt. Um diese Vision zu erreichen, stärkt easyvote 
das politische Interesse und die Bürgerpflicht durch 
die Förderung von Gesprächen sowie die Verbreitung 
von jungendgerechten Informationen zu Abstimmun-
gen, Wahlen und konkreten politischen Themen. Mit 
einfachen und neutralen Abstimmungs- und Wahlin-
formationen und politischer Bildung reduziert easy- 
vote die materielle Überforderung.

Das Projekt easyvote ist 2012 aus den beiden Vorgän-
gerprojekten Easy-Abstimmungsbüechli und easy-
vote.ch entstanden. Das Easy-Abstimmungsbüechli 
geht auf die Initiative aus dem Jahr 2007 von sechs 
Berner Jugendparlamenten zurück, welche die Ju-
gendlichen aus ihren Gemeinden einfach und neutral 
über bevorstehende Abstimmungen informiert haben. 
easyvote.ch war ein Projekt zur Förderung der Stimm-
beteiligung der Jugendlichen bei den eidgenössischen 
Wahlen 2011. 

2.2. SELECTS-STUDIE
Die Selects-Studie ist die einzige repräsentative 
schweizweite Auswertung der Wahlteilnahme und 
Wahlentscheide bei eidgenössischen Wahlen. Aus 
diesem Grund stützen sich die easyvote-Ziele stets 
auf die Selects-Studie. Ein wichtiger Bestandteil der 
Studie bildet die Auswertung der Stimmbeteiligung 
nach ausgewählten sozialen Merkmalen (z. B. Alters-
kategorien). Die Selects-Studie zu den eidgenössi-
schen Wahlen von 1995 bis 2011 zeigt folgendes Bild:

Die Stimmbeteiligung hat insgesamt bis 2007 stetig 
zugenommen und sich seitdem bei knapp 50% einge-
pendelt. An den eidgenössischen Wahlen 2015 betrug 
sie 48.3%. Die Stimmbeteiligung der 18- bis 25-Jähri-
gen hat seit 1995 auf tiefem Niveau stetig zugenom-
men. Bei den Wahlen 2011 ist die Stimmbeteiligung 
der jungen SchweizerInnen jedoch unter das Niveau 
von 2003 gesunken. Im Gegensatz zu 2007 herrsch-
te 2011 zwischen den Geschlechtern bei den 18- bis 

25-Jährigen keine Diskrepanz mehr. Die Selects-Stu-
die zu den Wahlen 2015 wird voraussichtlich im April 
2016 erscheinen. Aus diesem Grund kann noch kei-
ne Aussage zur schweizweiten Stimmbeteiligung von 
jungen Erwachsenen bei den Wahlen 2015 gemacht 
werden. Vereinzelte Städte und Kantone haben ers-
te effektive Zahlen aus den Stimmregistern veröffent-
licht, welche im Kapitel 8 Fazit und Ausblick erläutert 
werden. Bei der Selects-Analyse handelt es sich im 
Gegensatz zu den Zahlen aus der Stadt Luzern, Zürich, 
St. Gallen und den Kantonen Genf und Neuenburg 
nicht um eine Auswertung der Stimmregister, son-
dern um eine Nachbefragung.

Teilnahme an Wahlen nach Altersgruppen (Selects, FORS)
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2.3. CAMPAIGNING-ANALYSE ZUR MOBILISIE-
RUNG JUNGER MENSCHEN
Aufgrund der fehlenden Grundlagen für griffige  
Mobilisierungsmassnahmen im Rahmen der eidge-
nössischen Wahlen 2015 hat easyvote eine Vorana- 
lyse durchgeführt und die Erkenntnisse daraus, inklusi-
ve Handlungsempfehlungen in der Campaigning-Ana-
lyse zusammengestellt. Die Endfassung wurde Mitte 
April 2015 veröffentlicht. Diese Voranalyse und die Er-
fahrungen von easyvote bildeten das Fundament der 
easyvote-Aktivitäten rund um die Wahlen 2015.

Mit der Campaigning-Analyse erstellte easyvote mit 
Fachpersonen und Multiplikatoren in einem partizi-
pativen Prozess eine praxisorientierte Analyse. Darin 
zeigen die AutorInnen Handlungsfelder und Massnah-
men auf, wie Zivilgesellschaften (speziell Jugendor-
ganisationen), Privatpersonen, die öffentliche Hand 
und engagierte Unternehmen aktiv werden können, 
um die Partizipation der Jugendlichen bei den Wahlen 
2015 zu verbessern. Die Basis der Analyse bildet die 
Zielgruppen-, Stakeholder- und Kampagnen-Analyse, 
welche zwischen Juli und Oktober 2014 durchgeführt 
wurde. Die wichtigsten Aussagen der drei Teilberei-
che der Analyse sind nachfolgend zusammengefasst.

Zielgruppen-Analyse 
Bei der Zielgruppen-Analyse wurde eine repräsenta-
tive Umfrage in Zusammenarbeit mit dem gfs.bern 
durchgeführt. Dabei wurden 1309 Jugendliche aus 
10 Kantonen in drei Sprachregionen befragt. Die be-
fragten Jugendlichen gaben an, dass die politische 
Sprache zu kompliziert, die KandidatInnen bei Wahlen 
kaum bekannt und der Wahlakt generell zu schwie-
rig sei. Einfache und verständliche Wahlinformationen 
können deshalb eine wirkungsvolle Lösung sein. Das 
Gute an der materiellen Überforderung ist, dass sie – 
im Gegensatz etwa zur fehlenden Motivation –einfach 
zu bekämpfen ist. 

Gemäss der Studie kann langfristig eine Stimmbetei-
ligung der jungen Erwachsenen von 40% angestrebt 
werden. Dies entspricht einem Mobilisierungspoten-
zial von 60’000 Personen, die ohne gezielte Mass-
nahmen nicht wählen würden. Jugendliche erachten 
Wahlen als seriöse Angelegenheit. Lifestyle-Events 
und Spass sind als Mobilisierungsmassnahmen nicht 
erwünscht. Die Jugendlichen sind der Ansicht, dass 
man sich an den Wahlen beteiligen sollte, damit die 
Interessen der Jugend vertreten werden. Weiter wird 
Wählen als seriöse Bürgerpflicht angesehen. Das zen-
trale Motivationsinstrument für die Teilnahme an Wah-
len oder Abstimmungen ist das Gespräch mit den  
Eltern. Nicht in allen Elternhäusern kann dies jedoch 
stattfinden. Alternative Orte, wie der Arbeitsplatz, der 
Schulplatz oder sogar das Schulzimmer, sind wertvoll, 
um solche Gespräche zu führen. Die latent vorhande-
ne Bereitschaft zur Teilnahme an Gesprächen, kann 
somit aktiviert werden.

Stakeholder-Analyse
Im Zusammenhang mit der qualitativen Stakeholder-
Analyse wurden im Rahmen von Gruppengesprächen 
und Einzelinterviews über 80 VertreterInnen, unter 
anderem aus der Politik, offenen und verbandlichen  
Jugendorganisationen, Wirtschaft, Bildung und Ver-
waltung befragt. Die Dringlichkeit zur Mobilisierung 
von junger Erwachsener wird von allen unterstrichen. 
Jedoch sind nur wenige Akteure bereit, Ressourcen 
zu investieren oder weisen ein Mobilisierungspoten-
zial auf.

Nach dem Abschluss der Berufslehre oder der Matu-
ra sind junge Erwachsene zwischen 21 und 25 Jah-
ren über institutionelle Stakeholder kaum erreichbar. 
Die universitäre Ausbildung, der Berufseinstieg oder 
eine Zweitausbildung stehen bei dieser Altersgruppe 
im Fokus. Sowohl bei Universitäten und Arbeitgebern 
als auch bei Gewerkschaften existieren zurzeit kei-
ne wirkungsvollen Kommunikationskanäle und Part-
nerschaften, um diese Zielgruppe abzudecken. Aus 
diesem Grund ist es besonders wichtig, Jugendliche 
bereits zwischen 16 und 20 Jahren über die Schulen 
abzuholen. Dadurch können die Jugendlichen noch 
über die Bildungsinstitutionen erreicht werden, wo-
durch der Zugang zu ihnen auch zu einem späteren 
Zeitpunkt (z.B. über die easyvote-Community) ein-
facher ist. Die Zielgruppe soll direkt und nicht über 
weitere nationale und kantonale Multiplikatoren ange-
sprochen werden, da ansonsten die Erreichbarkeit der 
Zielgruppe nicht gewährt ist sowie der Steuerverlust 
und Aufwand zu gross sind.

Kampagnen-Analyse
Bei der Kampagnen-Analyse wurden zwei Kampag-
nen untersucht. Folgende Erkenntnisse sind dabei für 
easyvote relevant: Eine nachhaltige Steigerung der 
politischen Beteiligung kann nur über ein Zusammen-
spiel mehrerer Massnahmen erfolgen. Zudem soll-
ten diese über das bisher mit easyvote verbundene 
Feld von Akteuren hinausgehen. Für eine sinnvolle Fo-
kussierung auf bestimmte Massnahmen und Akteure 
muss – zumindest aus Sicht von easy-vote – eine klare 
und einfache Rollenteilung definiert werden. Die Bei-
spiele der untersuchten Kampagnen zeigen deutlich, 
dass Kampagnen mit einer Beteiligung von Partnern 
nur funktionieren, wenn man selbst die notwendigen 
Ressourcen hat, längerfristig ein eigenes Netzwerk 
aufzubauen oder man auf bereits bestehende Struk-
turen aufbauen kann. Im Bereich der politischen Parti-
zipation bestehen noch keine eingespielten regionalen 
Netzwerke. Für die nahe Zukunft können daher direkt 
nur Einzelpersonen oder kleine Gruppen als Multipli-
katoren mobilisiert werden. 

Ein Schwerpunkt der Kampagne für die Wahlen 2015 
wird weiterhin auf fokussierten Top-down-Massnah-
men liegen. Gleichzeitig kann das Ziel verfolgt wer-
den, mittelfristig durch die easyvote-Aktivitäten bei 
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Abstimmungen und kantonalen Wahlen ein Netzwerk 
auf- und auszubauen, über das in grösserer Anzahl Bot-
tom-up-Aktivitäten lanciert werden können. In Bezug 
auf die Wahlen 2015 können erste Bottom-up-Mass-
nahmen mit der Aktivierung und dem Ausbau beste-
hender Netzwerke versucht werden: Die Jugendpar-
lamente sind eine gute Basis dafür. Um die Wirkung 
der Aktivitäten zu erhöhen, müssen sie jedoch weitere 
Massnahmen ergreifen, sowie mit anderen Akteuren 
auf regionaler oder Medienpartnerschaften auf natio-
naler Ebene zusammenarbeiten.

Einflussfaktoren zur politischen Partizipation
Aufgrund der Erkenntnisse im Rahmen der Campaig-
ning-Analyse wurde das Modell «Einflussfaktoren 
auf das politische Interesse junger Erwachsener» der 
CH@YOUPART-Studie weiterentwickelt. Dabei wur-
de das Modell insbesondere um die Einflussfaktoren 
Überforderung und Bürgerpflicht ergänzt. 

Fazit
Auf Basis der durchgeführten Analysen und der lang-
jährigen Erfahrung von easyvote wurden verschiede-
ne Handlungsfelder zur Mobilisierung und Information 
junger Erwachsener bei den Wahlen 2015 definiert. 
easyvote hat sich auf die folgenden drei Handlungs-
felder konzentriert: 

 Das multimediale Informationsangebot über
 Wahlen und insbesondere über die Kandidat-
 Innen wird weiterentwickelt und ausgebaut. 

 Politische Gespräche zwischen SchülerInnen
 und PolitikerInnen über Abstimmungen, Wahlen 
 und konkrete politische Themen sollen in Mittel-
 schulen und Berufsschulen sowie durch die 
 Weiterentwicklung der easyvote-Community 
 proaktiv gefördert und durchgeführt werden.

 Persönliche Gespräche mit Personen aus dem
 nahen Umfeld sind ausschlaggebend für polit-  

 isches Interesse. Mittels einer nationalen Kam-
 pagne soll dieses Potenzial genutzt werden.

Einflussfaktoren auf die politische Partizipation junger Erwachsener

Medienkonsum

Einfache und verständliche 
Abstimmungs- und Wahlinformationen

Informationen zu Abstimmungen 
und aktuellen politischen Themen

Politische Bildung

Gespräche über aktuelle 
politische Themen im sozialen Umfeld

Politisches Interesse 
und Bürgerpflicht

Politische Partizipation

Überforderung

positiver Einfluss

negativer Einfluss
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2.4. ZIELE & MASSNAHMEN DES PROJEKTS 
WAHLEN 2015 
Auf Grundlage der Campaigning-Analyse wurden Zie-
le und Massnahmen entwickelt, die easyvote anläss-
lich der nationalen Wahlen umgesetzt hat. 
Das definierte Ziel war hoch, aber keineswegs uto-
pisch: Im Vergleich zu 2011 sollten anlässlich der na-
tionalen Wahlen 20’000 zusätzliche WählerInnen zwi-
schen 18 und 25 Jahren mobilisiert werden. Dies 
entspricht einer Steigerung der Stimmbeteiligung von 
32% auf 35%. Dabei setzte easyvote den Fokus vor 
allem auf NeuwählerInnen, welche das erste Mal an 
einer nationalen Wahl teilnehmen können. Ausser-
dem sollten junge Erwachsene erreicht werden, wel-
che gelegentlich bei einer Wahl oder Abstimmung teil-
nehmen oder sich via Internet zu politischen Themen 
äussern (vgl. Campaigning-Analyse, Kapitel 3.3). Aus 
dieser Zielsetzung wurden folgende Massnahmen ab-
geleitet:

Wahlinformationen
Viele Jugendliche sind mit der politischen Sprache 
überfordert. Ausserdem sind die KandidatInnen kaum 
bekannt und der Wahlakt ist generell zu kompliziert. 
Mithilfe von einfachen, verständlichen und auf die 
Bedürfnisse der jungen Erwachsenen zugeschnitte-
nen Wahlinformationen wurde die Überforderung re-
duziert. Multimedial beantworteten die Broschüren, 
Clips und Webplattform die Fragen, warum, wie und 
wen man wählen soll.                

Kampagne #VoteNow2015
Das Gespräch im persönlichen Umfeld ist das wich-
tigste Mittel zur Förderung des politischen Interesses. 
Um solche Gespräche schweizweit zu fördern, sah 
das Projekt vor, dass 1000 Vote-Heroes 5–10 Freun-
de und Bekannte aus ihrem Umfeld dazu motivieren, 
an den Wahlen teilzunehmen. Mittels Medienpartner-
schaften und dem Jugendwahltag sollte die Mobili-
sierung intensiviert sowie öffentlichkeitswirksam ins-
zeniert werden.

Polittalk
Um das politische Interesse zu fördern, sollen  
schweizweit 200 Polittalks mit jungen KandidatInnen 
an Schulen durchgeführt werden. Ohne grossen Auf-
wand sollen Lehrpersonen über eine Webpattform 
junge NationalratskandidatInnen zu Diskussionsrun-
den einladen. Zudem sollen die SchülerInnen den Ver-
lauf des Gesprächs mittels Live-Voting beeinflussen 
können.

Bundespräsidentin Simonetta Sommaruga im Gespräch mit Jugendlichen, Polittalk an der Berufsfachschule Basel.
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3. Wahlinformationen

3.1. ZIELE
Gemäss der Zielgruppen-Analyse scheitern viele Ju-
gendliche bereits an der komplizierten politischen 
Sprache, wenn es um die politische Partizipation geht. 
Weiter seien die Kandidierenden kaum bekannt und 
der Wahlakt sei generell zu schwierig. Aus diesem 
Grund bildete das Angebot von einfachen, verständ-
lichen und jugendgerechten Wahlinformationen das 
Herzstück des Projekts «Wahlen 2015 – Die Jugend 
wählt». Somit wurde folgendes Ziel definiert:

 Junge StimmbürgerInnen können sich mit easy- 
 vote einfach, neutral und verständlich zu Wahlen 

 sowie konkreten politischen Themen informieren. 
 Dadurch wird die Überforderung abgebaut und 
 das Interesse gefördert. 

 Zur ersten Zielerreichung wurde ein einzigartiges
  Informationsangebot mit einer Wahlbroschüre, 
 einer Webplattform und diversen Clips zu den
 Wahlen und konkreten politischen Themen 
 umgesetzt. 

3.2. WAHLBROSCHÜRE
116’000 Personen erhielten eine easyvote-Wahlbro-
schüre direkt nach Hause geschickt. Sie wurden von 
327 Gemeinden sowie 123 Schulen und Organisatio-
nen offeriert. Die Nachfrage nach den Broschüren war 
im Vergleich zu Abstimmungen überdurchschnittlich 
hoch. Dank einer Optimierung des easyvote-Designs 
konnte der Wahlprozess noch einfacher und verständ-
licher erklärt werden. Für weiterführende Informatio-
nen, wie z.B. über KandidatInnen, wurden die LeserIn-
nen auf die Webplattform weitergeleitet.

Liste-Nr:
Parteibezeichnung:

Nr. Name

99.01. Marina  Muster

99.02. Max Merino

99.03. Daniela Zepter

99.04. Florin Milic

99
easyvote.ch

Simon Jager04.02.

Jakob Feigenwinter04.03.

Maro Stocker01.05.

99.01 . Marina Muster

D

NATIONALRAT 
WÄHLEN
Du hast verschiedene 
Listen erhalten. Wählen 
kannst du aber nur mit 
einer Liste. Du hast drei 
Möglichkeiten:

In den meisten Kantonen 
wählst du zwei Personen in 
den Ständerat – in den sechs 
ehemaligen Halbkantonen 
nur eine Person. Bei den Stän-
deratswahlen gibt es je nach 
Kanton andere Regeln. Beach-
te darum die Informationen in 
deinem Wahlmaterial.

Streichen: Willst du KandidatInnen nicht 
wählen, so kannst du ihren Namen durch-
streichen.

Kumulieren: KandidatInnen kannst du ein 
zweites Mal auf deine Liste setzen. Du gibst 
ihnen somit zwei Stimmen.

Panaschieren: Du darfst auch KandidatInnen 
aus anderen Parteien auf deine Liste schrei-
ben. Du gibst somit mehreren Parteien deine 
Parteistimmen.

Parteibezeichnung: Kannst du oben auf der 
Liste ändern – vergiss nicht auch die dazuge-
hörige Listennummer hinzuschreiben. Hast 
du leere Linien auf deiner Liste, so gehen 
diese Stimmen an die eingetragene Partei 
(Parteistimmen).

 LISTE ABÄNDERN

Nimm eine vorgedruckte Liste und passe sie 
von Hand deinen Wünschen an.

Du kannst:

CHECKLISTE

LEERE LISTE

Die leere Liste kannst du 
von Hand komplett selber 

ausfüllen.

UNVERÄNDERTE 
LISTE

Nimm die vorgedruckte 
Liste jener Partei, die dich am 
meisten überzeugt, und lasse 

sie unverändert. Du wählst 
somit alle von der Partei 

vorgeschlagenen Kandida-
tInnen und gibst alle Partei-

stimmen dieser Partei.

LEERER WAHLZETTEL

Schreibe auf die leeren Linien von 
Hand die Namen der KandidatInnen, 
die du wählen willst.

oder

LISTE ZUM ANKREUZEN

Kreuze das Feld neben jenen Kandida-
tInnen an, die du wählen willst. Falls 
es zusätzlich leere Linien hat, kannst 
du dort von Hand selber KandidatIn-
nen aufschreiben.

Öffne dein Wahlcouvert an der markierten 
Stelle so, dass du es am Schluss wieder 
zukleben kannst.

Sortiere das Material, das du erhalten hast.

MACH DICH 
BEREIT

Schau dir unter «NATIONALRAT» jene Kan-
didatInnen an, die am besten zu dir passen 
und stelle dir deine Liste zusammen.

Finde unter «STÄNDERAT» deine Favoriten.

WÄHLEN IN 5
SCHRITTEN

A

B
B

C

C D
A

!
Min. 1 KandidatIn.

JedeR KandidatIn max. 2x 

aufschreiben.

Max. so viele Namen, wie Linien 

zur Verfügung stehen.

Nur offizielle KandidatInnen 

aus deinem Kanton mit Kandida-

tennummer wählen. Offizielle 

KandidatInnen findest du auf 

den vorgedruckten Listen.

Ausnahmen:  
Die Kantone JU und NE wählen ihre StänderatInnen wie den Nationalrat – befolge also Schritt 2 – kumulieren ist aber nicht erlaubt.  
Die Kantone AI, AR, GL, OW, NW und UR haben nur einen Nationalrat, der wie der Ständerat gewählt wird. Befolge also Schritt 3. 
In AI wurde der Ständerat bereits an der letzten Landsgemeinde gewählt. Am 18. Oktober wählst du in AI also nur den Nationalrat.

STÄNDERAT 
WÄHLEN

CHECKLISTE

Alle KandidatInnen nur einmal 

aufschreiben.

Max. so viele Personen wählen, 

wie Sitze in deinem Kanton zu 

vergeben sind.

Informiere dich, ob du in deinem 

Kanton jede stimmberechtigte 

Person wählen darfst, oder nur 

offizielle KandidatInnen.

!

Informiere dich über die KandidatInnen, fülle 
unter «WEN WÄHLEN?» den Fragebogen aus 
und finde heraus, wo du politisch stehst.

Wo sich der nächste Briefkasten in deiner Nähe 
befindet, findest du unter «WO WÄHLEN?».

Hast du beide Wahlzettel kor-
rekt und von Hand ausgefüllt?

Unterschreibe den Stimm-
rechtsausweis. In manchen 
Kantonen musst du direkt auf 
dem Couvert unterschreiben.

Lege die beiden Wahlzettel in 
das kleine Couvert und klebe 
es zu. Das kleine Couvert und 
dein Stimmrechtsausweis 
kommen nun in das grosse 
Couvert.

KONTROLLIEREN, 
UNTERSCHREIBEN, 
ZUKLEBEN

Wer bekommt meine Stimmen? 
Wählst du eineN KandidatIn in den 
Nationalrat, so bekommt sowohl die 
dazugehörige Partei eine Stimme 
(Parteistimme) als auch der/die Kandi-
datIn (KandidatInnenstimme).

PER POST: Ist das Couvert bereits frankiert? 
Wenn nicht, so klebe eine Briefmarke drauf. 
Wirf dein Wahlcouvert in den nächsten 
Briefkasten – aber pass auf, dass du nicht zu 
spät bist!

AN DER URNE: Gib dein Wahlcouvert 
persönlich an der Urne ab oder bringe es 
bei deiner Gemeinde vorbei. Informationen 
dazu, was du alles mitbringen musst und bis 
wann dies möglich ist, findest du in deinem 
Wahlmaterial.

#VOTENOW2015

easyvote.ch/wenwählen

easyvote.ch/nationalrat

easyvote.ch/ständerat

easyvote.ch/wowählen

5
Je nach Kanton sieht dein 
Wahlzettel z.B. so aus:

 Wählen in 5 Schritten – Wahlbroschüre (Innenseiten)
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Wen wählen? – Fragebogen

Wen wählen? – Kandidierendenverzeichnis

3.3. WEBPLATTFORMEN
Die Webplattform informierte von A-Z über die be-
vorstehenden Wahlen. Dieses schweizweit einzigar-
tige Angebot konnte über www.easyvote.ch und die 
easyvote-App abgerufen werden und wurde von über 
120’000 Personen genutzt. Beim digitalen Informa-
tionsangebot standen folgende Fragen im Zentrum: 
Was und warum wählen? Wie wählen? Wen wählen? 
Wo wählen?

Kandidierendenverzeichnis
Als Herzstück von «Wen wählen?» wurde ein vollstän-
diges Kandidierendenverzeichnis in Zusammenarbeit 
mit smartvote entwickelt. Die Basis bildeten die Kan-
didatInnendaten und der Fragebogen von smartvote, 
welche an die Bedürfnisse der jungen Erwachsenen 
angepasst wurden. Neben dem Standardfragebogen 
wurden drei easyvote-Fragen ins Kandidierendenpor-
tal von smartvote eingebunden, um den jungen Er-
wachsenen ein persönliches und zukunftsgerichte-
tes Bild über die Kandidierenden zu ermöglichen. 
So konnten die KandidatInnen beantworten, wie die 
Schweiz im Jahr 2055 aussehen soll, was ihr poli-
tisches Interesse geweckt hat und welchen Jugendtyp 
(u.a. Hipster, Töffl ibueb, Fitnessjunkie) sie seien. Die 
easyvote-Fragen wurden von 30% der rund 4000 Kan-
didierenden schweizweit beantwortet. Die Antworten 
wurden exklusiv auf easyvote.ch und bei ausgewähl-
ten Medienpartnern publiziert.

Der smartvote-Fragebogen wurde jugendgerecht und 
smartphone-optimiert umgesetzt. Die geplanten Er-
klärungen von komplizierten Fragen und Begriffen 
konnten aus zeitlichen Gründen nicht realisiert werden. 
Nichtsdestotrotz genoss das Kandidierendenverzeich-
nis, inklusive Fragebogen, ein sehr grosses Interes-
se und wurde von über 80% der Website-Besuche-
rInnen benutzt. Es konnte weiter festgestellt werden, 
dass insbesondere Lehrpersonen mit ihren Schulklas-
sen den Fragebogen im Unterricht ausgefüllt haben.
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Wen wählen? – Parteienverzeichnis

Wo wählen?

Wie wählen?

Wen wählen? (Parteienverzeichnis) 
Viele junge StimmbürgerInnen sind überfordert, pas-
sende KandidatInnen zu fi nden. Die Liste abzuändern 
oder sogar eine eigene Liste mit passenden Kandida-
tInnen zu erstellen, trauen sich knapp die Hälfte der 
WählerInnen nicht zu. Aus diesem Grund ist es umso 
wichtiger, sich über die Ziele und Positionen der Partei-
en informieren zu können. easyvote hat in Zusammen-
arbeit mit den nationalen Jung- und Mutterparteien 
ein umfangreiches Parteienverzeichnis erstellt. Nebst 
automatisch generierten Kennzahlen aus dem Kandi-
datenverzeichnis (z.B. Anzahl KandidatInnen, Durch-
schnittsalter), konnten die Parteien ihre Positionen zu 
konkreten politischen Themen (vgl. Kapitel 4.3 Clips) 
präsentieren. 
Aus zeitlichen Gründen konnte das Parteienverzeich-
nis nicht mit dem smartvote-Fragebogen verknüpft 
werden. Es war geplant, dass durch den Fragebogen 
nebst der Übereinstimmung mit den KandidatInnen 
auch jene mit den Parteien ermittelt werden kann.

Wie wählen?
Die Anleitung «Wählen in fünf Schritten» der Wahlbro-
schüre wurde digital zugänglich gemacht und mit kan-
tonalen Gegebenheiten ergänzt. 

Wo wählen?
Auf einer interaktiven Karte wurden sämtliche offi -
ziellen Postbriefkästen und die geplanten Vote-Action-
Events (vgl. Kapitel 5.5) aufgeführt. Es wurde für je-
den Briefkasten die exakten Zeiten des letztmöglichen 
Einwurfs per B- und A-Post angegeben. Mit der Funk-
tion «Wegbeschreibung anzeigen» wurde der kürzes-
te Weg zum nächsten Postbriefkasten automatisch be-
rechnet.
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Die Wahlinformationen wurden mit sechs 3-minüti-
gen Videoclips ergänzt. Einerseits wurden zwei Clips 
zu den Wahlen gemacht, welche die zentralen Fragen 
«Was wählen?» und «Wie wählen?» beantworteten, 
andererseits wurden vier Clips zu konkreten politi-
schen Themen zur Verfügung gestellt: Altersvorsorge 
in der Schweiz, die EU und die Schweiz, Migration und 
die Schweiz und Energieproduktion in der Schweiz. 
Die vier Clips zu konkreten politischen Themen wur-
den hergestellt, weil die Zielgruppen-Analyse gezeigt 
hat, dass durch das Vermitteln von konkretem politi-
schen Wissen das politische Interesse von jungen Er-
wachsenen gefördert werden kann. Die vier Themen 
sind laut dem CS-Jugendbarometer die vier grössten 
Probleme der Schweiz für junge Erwachsene.
Die Clips wurden auf youtube, Facebook, der Web-
plattform sowie bei Medienpartner eingebunden und 
über sämtliche Kommunikationskanäle von easyvote 
aktiv gestreut. Die Clips wurden durchschnittlich über 
8500 Mal angeschaut. Alle Clips zusammen wurden 
über 150’000 Mal angeschaut.

3.4. CLIPS

easyvote-Clip – Wie wählen?
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3.5. FAZIT
Grosses Bedürfnis
Die grosse Reichweite und die vielen Rückmeldun-
gen über Social Media sowie im persönlichen Ge-
spräch haben gezeigt, dass das Interesse nach ein-
fachen und neutralen Wahlinformationen sehr gross 
ist. Vor den nationalen Wahlen existiert seitens Me-
dien, Parteien, Verbände und Verwaltung bereits ein 
sehr grosses Angebot. Jedoch konnte easyvote als 
einziger Akteur ein vollumfängliches Informationsan-
gebot mit einer Wahlanleitung, einem KandidatInnen- 
und Parteienverzeichnis sowie Informationen zu kon-
kreten politischen Themen in drei Sprachen anbieten. 
Dieses komplette Informationsangebot und die hohe 
Glaubwürdigkeit von easyvote wurden von den Be-
sucherInnen sehr geschätzt, was der hohe Anteil an 
wiederkehrenden BesucherInnen unterstreicht. Das 
beliebteste Angebot war das Kandidierendenverzeich-
nis, welches in Zusammenarbeit mit den von smart- 
vote erhobenen Daten entwickelt wurde. Bei den kom-
menden kantonalen Wahlen kann dieses Verzeichnis 
kontinuierlich optimiert werden. Des Weiteren wurde 
die politische Neutralität der Produkte geschätzt.

Nachhaltige Kommunikationskanäle 
Die erstellten Inhalte der Wahlinformationen waren 
über eine Vielzahl von easyvote- und Dritt-Kanälen er-
reichbar. Alle easyvote-Kanäle waren bereits vorhan-
den und wurden für die Wahlen optimiert, damit ihre 
Reichweite erhöht werden konnte. Dank einer besse-
ren Koordination und Verknüpfung der Online- und Off-
line-Kanäle konnte ein Mehrwehrt für die LeserInnen 
geschaffen werden. Die Inhalte der easyvote-Wahlan-
leitung und die Informationen zu konkreten politischen 
Themen konnten zudem über Dritt-Anbieter (TV, Ra-
dio, Zeitung und Online-Plattformen) gestreut wer-
den. Die grosse Reichweite über die diversen Kanäle 
ist das Resultat einer langjährigen Aufbauarbeit durch 
easyvote. Eine solche Reichweite können einmalige 
Informationsangebote, welche kurz vor den nationalen 
Wahlen aufgeschaltet werden, nie erreichen. Aus die-
sem Grund ist es wichtig, dass easyvote auch länger-
fristig Kommunikationskanäle nachhaltig aufbaut und 
diese bewirtschaftet.
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4. Kampagne #VoteNow2015

4.1. ZIELE
Im Rahmen der Campaigning-Analyse wurde das 
persönliche Gespräch als wichtigstes Instrument zur 
Förderung des politischen Interesses erkannt. Jun-
ge Erwachsene nennen darin ihre Eltern als wichtigs-
te Motivatoren für politisches Interesse. Des Weite-
ren haben Leute aus dem nahen und näheren Umfeld 
wie Freunde, Geschwister oder Schulkollegen einen 
Einfluss auf das politische Interesse. Die Kampagne  
#VoteNow2015 wollte genau dort ansetzten. Das 
Ziel war, dass 1000 Vote-Heroes aus der gesamten 
Schweiz je 5 bis 10 Freunde und Bekannte motivie-
ren, an den Wahlen teilzunehmen. Durch Medienpart-
nerschaften sollte die Reichweite vergrössert werden, 
was wiederum zur Akquisition von neuen Vote-Hero-
es führen sollte (Multiplikatoren-Effekt und Schnee-
ball-System). 

Die Kampagne #VoteNow2015 wurde in drei Berei-
che aufgeteilt. Im Zentrum stand der Jugendwahltag 
vom 8. Oktober 2015. Das Ziel war dabei, dass mög-
lichst viele junge Erwachsene in der ganzen Schweiz 
am gleichen Tag ihre Stimme abgeben. Dies an einem 
der zehn Vote-Action-Events in den grösseren Städten 
(z.B. Basel, Lausanne, Lugano und Zürich) oder dezen-
tral am nächstgelegenen Briefkasten. 
Der zweite Bereich sah vor, eine Online-Communi-
ty mit 10’000 GelegenheitswählerInnen und Vote- 
Heroes aufzubauen. Vote-Heroes sind engagierte jun-
ge Menschen, die wollen, dass auch ihre Freunde und 
ihr Umfeld an den Wahlen teilnehmen. Durch die indi-
viduellen Userprofile in der Online-Community konnte 
personalisiert mit den Mitgliedern kommuniziert wer-

den. Sie wurden so direkt motiviert, tatsächlich wäh-
len zu gehen und bestenfalls um weitere Freunde im 
nahen Umfeld zu motivieren, dies ihnen gleich zu tun. 
Der dritte Bereich umfasst eine aktive Medienarbeit, 
um neue Vote-Heroes zu akquirieren und eine brei-
te öffentliche Diskussion über die tiefe Stimmbetei-
ligung von jungen Erwachsenen zu lancieren und zu 
lenken. Einerseits wurden dafür diversen Medienpart-
nerschaften eingegangen (Ringier, Joiz etc.). Anderer-
seits konnten rund 15 easyvote-Kommunikationska- 
näle online und offline koordiniert, betreut und opti-
miert werden.

Kampagnen Design #VoteNow2015
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4.2. ONLINE-COMMUNITY
Der Ausbau der Online-Community ist eine zentrale 
und strategische Massnahme von easyvote, um län-
gerfristig die Stimmbeteiligung von jungen Erwachse-
nen zu erhöhen. Die registrierten UserInnen konnten 
so über die Wahlen 2015, aber auch längerfristig über 
Abstimmungen und Wahlen, informiert und mobili-
siert werden. Denn die Campaigning-Analyse hat er-
geben, dass junge Erwachsene zwischen 18 und 25 
Jahren nur schwer über institutionelle Stakeholder so-
wie regionale, kantonale oder nationale Verbände re-
spektive Jugendorganisationen erreichbar sind. Aus 
diesem Grund ist es für easyvote essenziell alterna-
tive Kommunikationskanäle aufzubauen, um die Ziel-
gruppe direkt zu erreichen. 

Die Aktivitäten rund um die Community wurden in drei 
Phasen abgewickelt. In der ersten Phase wurden en-
gagierte junge Erwachsene über eine gezielte Medi-
en- und Öffentlichkeitsarbeit angesprochen und mo-
tiviert, ein easyvote-Profi l zu erstellen und Vote-Hero 
zu werden. In einer zweiten Phase wurden die Vote-
Heroes direkt angesprochen: Sie sollten ihre Freunde 
motivieren, sowohl an Wahlen und bestenfalls auch 
am Jugendwahltag teilzunehmen. In der dritten Pha-

se wurde der Vote-Wecker per E-Mail, SMS und App-
Push-Nachrichten an die Community geschickt, um 
deren Stimmabgabe sicherzustellen. 

Um diesen Mechanismus optimal abzuwickeln, wur-
de der Community-Bereich mit der Vote-Hero-Platt-
form ergänzt, die die Vote-Heroes sichtbar macht. 
Weiter diente die Plattform als Arbeitsinstrument für 
die Vote-Heroes, indem sie ihre Freunde per E-Mail, 
Facebook, Twitter und Whatsapp zu einem Wahlevent 
einladen konnten. Sie konnten dafür ein Event mit Da-
tum, Ort und Uhrzeit erstellen und danach mit we-
nigen Klicks eine vorgefertigte oder selbst generier-
te Einladung versenden. Ziel dieses Instruments war, 
dass Vote-Heroes ihre Freunde dazu motivierten, an 
einem Wahlevent teilzunehmen und sich ein easyvote-
Profi l anlegten, damit sie in den Genuss vom Vote-
Wecker (Abstimmungs-Erinnerung) kommen. Um 
die Vote-Heroes dazu zu motivieren, möglichst viele 
Freunde zu mobilisieren, wurden die besten drei Vote-
Heroes pro Kanton sowie der Schweiz mit speziellen 
Auszeichnungen gekennzeichnet und auf einer Rang-
liste aufgeführt.
Am Schluss der Kampagne haben sich insgesamt 
3165 Vote-Heroes registriert. Das angestrebte Ziel 

Plattform Vote-Hero – Übersicht
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von 1000 Vote-Heroes konnte so klar übertroffen wer-
den. Insgesamt umfasste die easyvote-Community 
9259 Mitglieder, was einer Zunahme von gut 400% 
innerhalb von drei Monaten entspricht. Die grösste 
Schwierigkeit waren die anfänglich zu grossen tech-
nischen Hürden der Plattform für Vote-Heroes. Die 
Hürden wurden im Laufe der Kampagne laufend ab-
gebaut. Weiter hat sich gezeigt, dass nur ein kleiner 
Teil der Vote-Heroes über die Plattform Freunde für ei-
nen Wahlevent mobilisiert haben. Dies lag daran, dass 
Vote-Heroes zwar ihre Freunde motiviert haben, an 
den Wahlen teilzunehmen, jedoch nicht bereit wa-
ren, einen Termin zu fi xieren, um gemeinsam mit den 
Freunden zu wählen.

Plattform Vote-Hero – Rangliste

4.3. MEDIENARBEIT
Mit der aktiven Medienarbeit wollte easyvote drei Zie-
le erreichen: Erstens sollten die Aktivitäten der Vote-
Heroes medien- und öffentlichkeitswirksam platziert 
werden. Damit wurden weitere engagierte junge Er-
wachsene motiviert, Vote-Hero zu werden. Zweitens 
sollten die weiteren Angebote von easyvote – die 
Wahlinformationen und die Polittalks – beworben wer-
den und dadurch die Bekanntheit von easyvote geför-
dert werden. Drittens wollte easyvote die öffentliche 
Diskussion über die tiefe Wahlbeteiligung von jungen 
Erwachsenen lancieren und massgeblich mitprägen. 

Dank Medienpartnerschaften mit der Blick Gruppe, 
joiz, Radio Energy, SRG Politbox, SRF mySchool und 
RSI konnte die Reichweite vergrössert und die Bei-
träge koordiniert werden. Durch diese Medienarbeit 
ist es easyvote gelungen, schweizweit Aufmerksam-
keit für seine Aktivitäten zu erlangen. Neben vielen 
lokalen Radiostationen und Zeitungen haben auch Me-
dienunternehmen mit grosser Reichweite, wie SRF, 
20 Minuten oder das Migros Magazin über easyvote 
und die #VoteNow2015-Kampagne berichtet. Die Zahl 
der Medienberichte (Presse, TV, Radio und Online) für 
das Jahr 2015 belief sich auf 300. Nachfolgend wer-
den einige Beispiele der Berichterstattung aufgeführt. 
Es steht jedenfalls fest, dass easyvote massgeblich 
dazu beitragen konnte, dass die Diskussion über die 
tiefe Wahlbeteiligung bei jungen SchweizerInnen ge-
führt wurde.
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Wahlen

Easyvote
Die durch Spenden finanzierte 
Plattform hat das Ziel, für die 
Wahlen vom 18. Oktober 
20 000 Neuwähler zu mobili-
sieren. Für welche Partei, ist 
ihr egal. Um das hinzukriegen, 
verteilen die Easyvote-Macher 
einfache, neutrale Wahlmate-
rialien, mobilisieren mit Hash-
tagsund Wahlhelfern und brin-
gen junge Politiker für 
Polittalksin die Schulen.
•    easyvote.ch

So findest du deine 
Partei:
Smartvote ermittelt anhand 
eines Fragebogens, welche 
Partei oder Wahlkandidaten 
zu dir passen.
•    smartvote.ch

So klappts noch:
Bringst du deine Wahlunter-
lagen vor Sonntag persönlich 
auf der Gemeindeverwaltung 
vorbei oder wirfst sie am Son-
natg direkt in die Urne, zählt 
deine Stimme noch. Zackzack!

Diskutier mit auf 

FRIDAY-MAGAZINE.CH/LIFE

FRIDAY-MAGAZINE.CH/LIFE

FRIDAY-MAGAZINE.CH/LIFE

Nicola, unsere Generation 
hat den Ruf, sich nicht 
für Politik zu interessie-
ren. Stimmt das denn? 
Unsere Eltern waren tat- 
sächlich engagierter. Frü-
her war es fast normal, 
Mitglied einer Partei zu 
sein. Heute geht es eher 
darum, sich selbst zu 
verwirklichen, als dass 
wir uns für die Gesell-
schaft einsetzen.

Geht es uns zu gut?  
Das nicht. Unsere Gene-
ration hat mit Themen 
wie der Migration oder 
der immer älter werden-
den Gesellschaft genauso 
politische Probleme, wie 
jede vorherige auch. Nur 
sind wir im Alltag wenig 
mit ihnen konfrontiert. 
Plakate an den Wänden, 
von denen uns ältere Po- 
litiker anstrahlen und 
sagen: «Wählt mich, dann 
wird alles gut», reichen 
nicht, um uns die Prob-
leme bewusst zu machen.

Sondern? Wenn zu 
Hause am Esstisch über 
Politik diskutiert wird, 
ist das schon mal gut. Und 
es hilft, wenn die Lehrer 
einen Bezug zum Alltag 
herstellen.

Wie kann das in der 
Praxis aussehen? In jedem 
Fach lässt sich ein politi-
scher Bezug herstellen, 
egal ob Geografie, Biolo-
gie oder Wirtschaft. Wenn 
unserer Generation die-
ser Zusammenhang klar 
wird, haben wir mehr 
Lust darauf und merken, 
dass Politik in vielen Be-
reichen unsere Zukunft 
bestimmt.

Warum hat die Poli tik 
denn so ein verstaubtes 
Image? Bis vor ein paar 
Jahren wollte Easy vote 
Jugendliche noch vom Ge-
genteil überzeugen. Ir-
gendwann haben wir aber 
gemerkt, dass die Wähler 

Politik nicht cool finden 
müssen. Sie ist wichtig, 
sie muss nicht spassig 
sein. Wer Spass will, geht 
an eine Party. Es geht 
darum, ab und zu einen 
Zettel auszufüllen. 

Und warum genau 
sollten wir das tun? Die 
Frage ist, ob man mit-
bestimmen möchte oder 
nicht. Wir sind selber 
dafür verantwortlich, 
dass wir Leute im Par-
lament haben, die nicht 
nur die Interessen der 
älteren Generation ver-
treten. Wer nicht wählt, 
darf sich nicht wundern, 
wenn dann nicht nach 
seiner Meinung entschie-
den wird.

Gerade siehts aber 
so aus, dass bloss jeder 
Dritte der 18- bis 25-Jäh-
rigen wählt - warum? Die 
Jungen sind nicht faul, 
sondern überfordert. 
Viele wissen nicht, wel-
che Kandidaten oder Par-
teien zu ihnen passen 
oder wie das mit dem 
Wählen überhaupt geht. 
Kumulieren, panaschie-
ren, eigene Listen erstel-
len - das kann verwirren. 
Sie lassen sich davon 
demo tivieren und lassen 
es dann ganz bleiben.

Mit Easyvote wollt 
ihr die Beteiligung nun 
auf wenigstens 40  Pro - 
zent der 18- bis 25-Jäh-
rigen hochtreiben. Wie? 
Wir bringen jene, die 
schon wählen, dazu, ihre 
Freunde an die Urne mit- 
zunehmen, holen Politi- 
ker aller Parteien für 
Polittalks in die Schu-
len und stellen einfache 
Wahl-Informationen zur 
Verfügung. Toll ist es, 
dass auch Prominente 
wie Lo und Leduc ihre 
Fans auffordern, wählen 
zu gehen.

Wie behält man denn 
den Überblick? Vorge-
fertigte Listen wählen, 
abschicken – und fertig. 

Dazu muss einem nur klar 
sein, welche Partei man 
unterstützen will. Das ist 
eh wichtiger, als zu wis-
sen, welche der 3800 Kan-
didaten man wählen will - 
man wird nie alle kennen.

Im Wahlkampf wird 
aber fast nur mit Gesich  - 
tern geworben. Schon.  
Zuerst werden aber immer 
die Stimmen der Partei 
gezählt. Die Sitze werden 
dann verhältnismässig 
verteilt. Erst dann kom-
men die Personen ins 
Spiel, die man wählt.

Und wenn man trotz-
dem seine persönliche 
Liste zusammenstellen 

möchte? Wer bereits Kan-
didaten kennt, die er gut 
findet, soll die leere 
Liste nehmen, diese Kan - 
di daten doppelt auf-
schreiben und oben die 
bevorzugte Partei. So 
kommen dieser die leer-
gelassenen Zeilen zu Gute.

Wovon rätst du Anfän-
gern ab? Eine leere Liste 
auszufüllen. Das ist unnö-
tiger Aufwand.

Wie lange dauert Wäh-
len? Fünf Minuten, wenn 
man schon weiss, welche 
Partei man unterstützt. 
Wenn nicht, kann man die 
Ansichten der einzelnen 
zu den wichtigsten The-
men bei uns auf der Web-
site nachlesen. Auch das 
dauert nicht länger als 
eine halbe Stunde.

Wer wählt? Es gibt vier 
Jugend-Typen: 17 % sind 
die Engagierten. Sie sind 
interessiert und wählen 

häufig. 26 % gehören dem 
sogenannten unkonven-
tionellen Typ an, der 
sich zwar politisch 
ausdrückt, aber mit 
Wahlen nichts am Hut 
hat. Er würde eher Graf-
fitis sprayen oder an 
eine Demo gehen. Und es 
gibt die 40 % der Gele-
genheitswähler, unsere 
Zielgruppe. Sie wissen, 
dass es wichtig wäre, 
tun es aber nur selten. 

Und die vierte 
Gruppe? Das sind die 17  % 
der Apolitischen, also 
Leute mit einer komplett 
ablehnenden Haltung. Das 
müssen wir akzeptieren, 
das sind hoffnungslose 
Fälle für uns.

Hat das was mit Bil- 
dung zu tun? Gymnasias-
ten und Studenten sind 
tatsächlich am interes-
siertesten. In den Lehr- 
berufen sinds die Hand-
werker. KV-Lernende in-
teressieren sich tenden-
ziell am wenigsten.

Würde eine Busse für 
Nichtwähler helfen? Das 
führte wohl zu vielen 
ungültigen Stimmen  
und Schnellschüssen. Ich 
bin für Leute, die das 
selber wollen und auch 
wissen, was sie machen.

Also soll man es lie-
ber lassen, wenn man 
keine Ahnung hat? Bitte 
nicht! Wer eine Meinung 
hat, soll wählen, egal 
wie. Niemand soll Angst 
haben. Das Schlimmste, 
was passieren kann, 
ist, das Wahlcouvert gar 
nicht erst abzugeben.

“Das dauert  

   fünf Minuten”
Falls du immer noch nicht gewählt hast:  

Letzte Chance, am Sonntag wirds ernst. Nicola 

Jorio von der Plattform Easyvote gibt Tipps.

 ˚ Interview: Karin Zweidler   Foto: Manuel Zingg 

Alexandra 
Molinaro und 
Nicola Jorio, 
die Gründer  

von Easyvote.

Auf easyvote.ch 
werden dank 
simplen Grafiken 
auch Wahl-
anfänger aus 
dem ganzen  
Prozedere  
schlau – egal ob  
es ums...

“Wer eine Mei-
nung hat, soll 

wählen gehen, 
egal wie.”

... ums  
Kumulieren 
von Kandi-
daten.

... Pana-
schieren 

geht 
oder ...

... ums ums 
Kumulieren Kumulieren 
von Kandivon Kandi
daten.

FRIDAY-MAGAZINE.CH/LIFE

FRIDAY-MAGAZINE.CH/LIFE

Weitere Medienbeiträge befi nden sich unter www.easyvote.ch/medienspiegel 
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4.4. JUGENDWAHLTAG
Ziel des Jugendwahltags war, die Vote-Heroes am 
8. Oktober 2015 – genau 10 Tagen vor den nationalen 
Wahlen – zusammen mit ihren Freunden ihre Stimmen 
abgeben zu lassen und damit nicht bis zur letzten Mi-
nute zu warten. Denn mit jedem Tag, der vor den Wah-
len verstreicht, steigt die Wahrscheinlichkeit, dass die 
Wahlunterlagen im Altpapier landen. In acht Schwei-
zer Städten (Basel, Bern, Lausanne, Lugano, Luzern, 
Interlaken, Mendrisio und Zürich) fanden sogenannte 
Vote-Action-Events statt, bei denen junge Erwachse-
ne ihre Stimme abgeben konnten. easyvote informier-
te vor Ort, wie das Wählen funktioniert und welche 
KandidatInnen zu den WählerInnen passen. Selbst-
verständlich konnte das Wahlkuvert auch bereits aus-
gefüllt vorbeigebracht und in einen mobilen, offi ziel-
len Briefkasten der Post hineingeworfen werden. Ein 
Vote-Action-Event wurde sogar im Fernsehen live 
ausgestrahlt. Ein mobiler Briefkasten stand für einen 
Abend im Joiz-Fernseh-Studio, wobei die Mitarbeite-
rInnen von joiz sowie die Gäste live in der Sendung ihr 
Wahlkuvert abgeben konnten. An den verschiedenen 
Vote-Action-Events haben zwischen 10 bis 70 Perso-

nen teilgenommen. Dies ergibt ein Total von 350 Per-
sonen. Der erfolgreichste Event fand in Lausanne in 
Zusammenarbeit mit der SRG Politbox und dem Ju-
gendparlament Lausanne statt. Nebst vielen jungen 
WählerInnen nahmen auch lokale PolitikerInnen und 
von jeder Partei ein Nationalrat teil. 
Wer nicht an einem easyvote-Event teilnehmen konn-
te, wurde aufgefordert, seine Freunde zum nächstge-
legenen Briefkasten mitzunehmen und dort das Wahl-
kuvert abzugeben. Die jungen Erwachsenen wurden 
zudem aufgefordert, ein Foto mit dem Hashtag 
#VoteNow2015 auf ihren Social-Media-Kanälen zu 
veröffentlichen, um so ihrem Bekanntenkreis mitzu-
teilen, dass sie bereits gewählt haben und dass es 
wichtig ist, auch selber wählen zu gehen. 
Der Jugendwahltag war nicht zuletzt ein grosser Er-
folg, da er auf ein sehr grosses Medieninteresse ges-
tossen ist und folglich breit darüber berichtet wur-
de. Dadurch konnte auf positiver Art und Weise der 
Projektname «Die Jugend wählt!» vermittelt und die 
Schlussmobilisierung eingeleitet werden.

Impressionen vom Jugendwahltag
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4.5. FAZIT
Strategische Kampagnenplanung
Die frühzeitige und aufwändige strategische Kampa-
gnenplanung mit der Campaigning-Analyse und dem 
Einbezug einer Begleitgruppe aus Partnerorganisatio-
nen, JugendparlamentarierInnen und Polit- und Kom-
munikationsexperten hat sich gelohnt. Nur so war es 
möglich, den verschiedenen Ansprüchen einer Kam-
pagne gerecht zu werden und die Kampagnenzie-
le, Kampagnenbotschaft und den Kampagnenansatz 
festzulegen. Die klare Fokussierung auf die engagier-
ten jungen Erwachsenen hat es ermöglicht, eine ein-
fache und klare Botschaft zu vermitteln sowie die  
Vote-Heroes direkt anzusprechen: Nervt es dich, dass 
deine Freunde nicht wählen? Ändere das! Werde einer 
von 1000 Vote-Heroes und motiviere deine Freunde an 
den nationalen Wahlen teilzunehmen. 

Engagierte und kommunikative junge Erwachsene ha-
ben mit #VoteNow2015 eine klare Aufgabe erhalten 
und konnten als Teil einer nationalen Bewegung ein-
facher ihre Freunde motivieren, an den Wahlen teilzu-
nehmen. Dank der Kampagne standen nicht mehr die 
politfaulen Jugendlichen im Fokus der medialen Be-
richterstattung, sondern junge engagierte Menschen, 
welche ihre Freunde über die Wahlen informieren und 
sie motivieren, daran teilzunehmen. Nebst den Vote- 
Heroes haben auch diverse lokale Gruppierungen, jun-
ge Musiker (z.B. Lo&Leduc, Knackeboul) und junge 
Radio- und Fernsehmoderatoren die Botschaft von 
#VoteNow2015 aufgegriffen, auf easyvote hingewie-
sen und selbstständige Aktionen durchgeführt. 

Grosse Reichweite dank Medienpartnerschaften
Aufgrund von geringeren Einnahmen durch die Mit-
telbeschaffung musste der Kommunikationsaufwand 
vor dem geplanten Kampagnenstart mehr als halbiert 
werden. Dank dem grossen Mediennetzwerk und den 
Medienpartnerschaften ist es easyvote trotzdem ge-
lungen, mit der Kampagne eine grosse Reichweite zu 
erzielen. Bei zwei wichtigen Meilensteinen (Vorstel-
lung der Massnahmen für die Wahlen 2015 und Lan-
cierung der #VoteNow2015-Kampagne) konnte zu-
dem eine SDA-Meldung vereinbart werden. Diese 
wurde von viele Medien aufgenommen, was zu ei-
ner sehr grossen Reichweite geführt hat. Neben der  
#Vote-Now2015-Kampagne konnten auch die easy-
vote-Clips (Erklärungs- und Themenvideos) gut in ver-
schiedene Onlinemedien integriert werden. 
 
easyvote hat im Wahljahr bei sehr vielen Medien An-
klang gefunden: Neben lokalen Radiostationen wie 
Radio Rabe oder Radio Top, konnte in verschiedenen 
Fällen auch das Interesse des Schweizer Radio und 
Fernsehen geweckt werden. Projektleiterin Alexand-
ra Molinaro wurde in die Sendung «Club» zum The-
ma «Showdown in Bundesbern» eingeladen. easy-
vote bzw. die Broschüre und die Vote-Heroes waren 
ausserdem Thema in einem 10vor10-Beitrag. Als po-

sitiv kann auch der Kontakt zur Bild- und Fotoagen-
tur Keystone erachtet werden, welche viele Bilder zu  
easyvote in ihre Fotodatenbank aufgenommen hat. 
Ausserdem konnten durch das vielfältige Angebot von 
easyvote und die #VoteNow2015-Kampagne gute und 
abwechslungsreiche Inhalte für die Medien generiert 
werden: Mit den Wahlinformationen, den Vote-Hero-
es, den Daten im Kandidatenverzeichnis oder den Po-
littalks konnte eine interessante Mischung an easy- 
vote-Themen an die Medien gebracht werden.
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5.2. UNTERRICHTSMATERIALIEN 
easyvote stellte interessierten Lehrpersonen Unter-
richtsmaterialien zu den Wahlen sowie konkreten po-
litischen Themen zur Verfügung. Bei der Erstellung der 
Unterrichtsmaterialien wurden folgende Kriterien be-
achtet, welche sich in der Studie «Reformbausteine 
Schweizer Politsystem» (2014) und die Campaigning-
Analyse hervorgebracht haben:

 Die politische Bildung wird auf neutrale Art und
 Weise vermittelt.
 Die politische Bildung wird auf interaktive Art und

 Weise vermittelt.
 Die politische Bildung wird multimedial vermittelt.
 Die politische Bildung wird praxisnah vermittelt.

5. easyvote-Polittalk

5.1. ZIELE
Die Campaigning-Analyse hat aufgezeigt, dass das 
persönliche Gespräch einer der wichtigsten Antriebs-
faktoren zur Förderung des politischen Interesses ist. 
Insbesondere Lehrpersonen bilden nach den Eltern die 
wichtigste Gruppe, um das politische Interesse von 
jungen Erwachsenen zu fördern. Das Ziel von Polittalk 
war einerseits das Gespräch sowie den persönlichen 
Austausch zwischen SchülerInnen, Lehrpersonen und 
JungpolitikerInnen an Schulen der Sekundarstufe II  zu 
fördern. Andererseits sollte die materielle Überforde-
rung durch Wissensübermittlung über politische The-
men abgebaut werden. 
Um diese Ziele zu erreichen, wurden Unterrichtsmate-
rialien und eine Buchungsplattform umgesetzt.

Polittalk an der Berufsfachschule Basel

 Die politische Bildung wird anhand von konkreten
 politischen Themen vermittelt.
 Es werden persönliche Gespräche über politische

 Themen geführt.
 Die Unterrichtsmaterialien bestanden aus 

 Themendossiers und Wahlinformationen.

Themendossiers
easyvote hat den Lehrpersonen vier Themendossiers 
zur Verfügung gestellt, welche direkt von der easy-
vote-Website heruntergeladen werden konnten. The-
mendossiers wurden zu den Themen «Altersvorsorge 
in der Schweiz», «Die EU und die Schweiz», «Die Mi-
gration und die Schweiz» und «Energieproduktion in

der Schweiz» hergestellt. Für die Themenwahl hat 
sich easyvote auf den Credit Suisse Jugendbarome-
ter 2014 gestützt. Der CS-Jugendbarometer erscheint 
jährlich und zeigt jeweils auf, welche Themen Jugend-
liche aktuell beschäftigen. Die einzelnen Themendos-
siers beinhalteten jeweils einen Grundlagentext, einen 
Diskussionstext und einen Videoclip.

Wahlinformationen
Lehrpersonen wurden motiviert, die multimedialen 
Wahlinformationen (vgl. Kapitel 5) im Unterricht einzu-
setzen. Sehr beliebt war das Kandidierendenverzeich-
nis inkl. Fragebogen, welche die Lehrpersonen mit 
ihren SchülerInnen auf der easyvote-Website ausfüll-
ten, um den SchülerInnen so eine Möglichkeit zu bie-
ten, herauszufi nden, welche KandidatInnen und Par-
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teien ihnen am nächsten stehen. Weiter haben viele 
Lehrpersonen die easyvote-Wahlbroschüren für ihre 
SchülerInnen bestellt und konnten ihnen so einfach 
verständlich und politisch neutral erklären, wie ein 
Wahlzettel formal korrekt ausgefüllt wird.
Weiter wurden ein Leitfaden sowie ein interaktives 
Präsentationstool umgesetzt, um den Unterricht und 
die Polittalks interaktiver zu gestalten.

Leitfaden
Um den Lehrpersonen die Organisation des Polit-
talks so einfach wie möglich zu gestalten, stellte ih-
nen easyvote einen Leitfaden zur Organisation eines 
Polittalks zur Verfügung. Der Leitfaden bestand aus 
einer Checkliste, auf welcher Punkt für Punkt aufge-
listet war, was bei der Organisation eines Polittalks be-
rücksichtigt werden sollte. Des Weiteren enthielt der 
Leitfaden für jede Aufgabe, welche auf der Checklis-
te aufgeführt war, eine detaillierte Anleitung. Da zum 
Beispiel je nach Anzahl SchülerInnen, welche einem 
Polittalk folgen, eine andere Form von Diskussion am 
idealsten ist, wurden im Leitfaden verschiedene Arten 
von Diskussionsformen vorgeschlagen, aus denen die 
Lehrpersonen die für sie beste Form aussuchen konn-
ten (z.B. klassische Podiumsdiskussion, Gesprächs-
runde, Fish-Bowl etc.). Weiter enthielt der Leitfaden 
Empfehlungen zur Moderation und zur Themenwahl.

Präsentationstool
Damit der politische Unterricht und die Polittalks mög-
lichst interaktiv gestaltet werden konnten, stand den 
Lehrpersonen ein Präsentationstool zur Verfügung. 
Herzstück des Präsentationstools bildete das Voting-
Tool. Mit dem Voting-Tool konnten die Lehrpersonen 
ihre SchülerInnen vor, während oder nach dem Po-
littalk auf interaktive Art und Weise mit einbeziehen. 
So konnten die Lehrpersonen das Voting-Tool z.B. ver-
wenden, um die SchülerInnen vor dem Polittalk demo-
kratisch bestimmen zu lassen, über welches Thema 
während dem Polittalk diskutiert wird, um während 
dem Polittalk Meinungsumfragen bei den SchülerIn-
nen durchzuführen und um nach der Veranstaltung ein 
Feedback über den Polittalk einzuholen. Die Schüler-
Innen konnten an den Votings jeweils via Smartphone 
teilnehmen und die Auswertung der Votings wurde 
in Sekundenschnelle via Beamer auf eine Leinwand 
übertragen. Des Weiteren konnten Lehrpersonen mit 
dem Präsentationstool Youtube-Videos in den Polittalk 
einbinden (z.B. den «Wie wählen»-Clip von easyvote 
via Präsentationstool vor dem Start des Polittalks ein-
spielen) sowie Informationen während dem Polittalk 
auflisten (z.B. um Unterschiede zwischen zwei Vor-
schlägen aufzuzeigen). 

Online-Abstimmung während eines Polittalks
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Die Website, auf welcher die Unterrichtsmaterialien 
heruntergeladen werden konnten, wurde insgesamt 
2173 Mal aufgerufen. Die Anzahl Downloads konnte 
leider nicht erfasst werden. Da auf der Website jedoch 
mehrere Themendossiers zum Download zur Verfü-
gung standen, ist davon auszugehen, dass die Anzahl 
Downloads mindestens bei 4000 liegt. Dies bedeu-
tet, dass das Ziel von 1500 Downloads deutlich über-
schritten wurde.

Von denjenigen Lehrpersonen, die einen Polittalk or-
ganisiert und an der Umfrage teilgenommen haben, 
haben 73% das Unterrichtsmaterial verwendet. Die 
UmfrageteilnehmerInnen konnten auf einer Skala von 
1 (sehr schlecht) bis 10 (sehr gut) angeben, wie gut 
ihnen die Unterrichtsmaterialien gefallen haben. Im 
Schnitt erhielten die Unterrichtsmaterialien 8.3 von 10 
Punkten. Die schlechteste Bewerbung lag bei 6 von 10 
Punkten. Geht man davon aus, dass die Unterrichts-
materialien ab einem Wert von 7 als gut bewertet wur-
den, so haben 88% der UmfrageteilnehmerInnen die 
Unterrichtsmaterialien als gut oder sehr gut bewertet. 
Dies übertrifft den angestrebten Wert von 75%.

5.3. BUCHUNGSPLATTFORM 
Die Campaigning-Analyse hat gezeigt, dass junge 
Stimmberechtigte unter anderem nicht wählen, weil 
sie die KandidatInnen nicht kennen. Dank der Durch-
führung von Polittalks – auf Jugendliche zugeschnitte-
ne Diskussionsrunden – sollte deshalb sichergestellt 

werden, dass die jungen Stimmberechtigten die Kan-
didierenden kennenlernen. Zudem sollten die Diskus-
sionsrunden dazu dienen, jungen Kandidierenden eine 
Möglichkeit zu bieten, sich im Debattieren zu üben. 

Ohne grossen Aufwand konnten Lehrpersonen/Ju-
gendparlamente/Schülerräte etc. über die Polittalk-
Buchungsplattform junge PolitikerInnen zu Diskussi-
onsrunden einladen. Hierzu mussten sie lediglich ein 
easyvote-Profi l erstellen und ein Online-Formular aus-
füllen und angeben, wann, wo und mit welchen Jung-
parteien der Polittalk stattfi nden soll. Sobald der/die 
Buchende die Buchungsanfrage abgesendet hatte, er-
hielten alle registrierten JungpolitikerInnen derjenigen 

Jungparteien, welche auf dem Podium auftreten soll-
ten, eine Benachrichtigung, dass in ihrem Kanton eine 
Podiumsdiskussion stattfi ndet und sie sich bei Inter-
esse als Podiumsgast eintragen können.
Der/die Buchende erhielt in der Folge eine Benach-
richtigung, sobald alle Podiumsplätze besetzt waren.

Indem die SchülerInnen JungpolitikerInnen beim De-
battieren beobachten konnten, sollte eine Peer-to-
Peer Education sichergestellt werden. Die SchülerIn-
nen sollten sehen, dass Politik nicht ein «Spiel von 
alten Herren» ist, sondern auch Leute in ihrem Alter, 
mit den gleichen Fähigkeiten wie sie, Politik betreiben. 
Dadurch sollten sie motiviert werden, selbst politisch 
aktiv zu werden. 
Die Auswertung der Umfrage bei SchülerInnen, wel-
che an einem Polittalk teilgenommen haben, zeigen, 
dass das politische Interesse bei mehr als 75% der 
SchülerInnen gefördert werden konnte. 77% der 
SchülerInnen haben die Politik während dem Polittalk 
nämlich spannender gefunden als zuvor und 78% der 
SchülerInnen möchten sich aufgrund des Polittalks in 
Zukunft mehr oder zumindest häufi ger über politische 
Themen informieren. Auch die Lehrpersonen sind der 
Ansicht, dass das politische Interesse der SchülerIn-
nen aufgrund des Polittalks gesteigert werden konn-
te. 45% sind der Ansicht, dass das politische Inter-
esse der SchülerInnen gesteigert werden konnte und 
55% sind der Ansicht, dass das politische Interesse 
der SchülerInnen eher gesteigert werden konnte. 

Es gibt keine einzige Lehrperson, die der Ansicht ist, 
dass das politische Interesse der SchülerInnen nicht 
gesteigert werden konnte. Auch 95% der Jungpoliti-
kerInnen, welche an einem Polittalk teilgenommen ha-
ben, bestätigen, dass sie der Ansicht sind, dass das 
politische Interesse der SchülerInnen aufgrund des 
Polittalks gesteigert werden konnte.

Buchungsplattform – Ansicht für Lehrpersonen

Buchungsplattform – Ansicht für JungpolitikerInnen
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Auch die Überforderung konnte durch die Wissens-
vermittlung über politische Themen abgebaut wer-
den: 61% der SchülerInnen gaben an, aufgrund des 
Polittalks nun mehr oder zumindest häufiger über po-
litische Themen zu wissen und 59% sind der Ansicht, 
die KandidatInnen nun besser oder eher besser zu 
kennen.
Wie die Campaigning-Analyse gezeigt hat, ist das per-
sönliche Gespräch über Politik der wichtigste Faktor, 
um junge Stimmberechtigte zu motivieren, an den 
Wahlen teilzunehmen. Das Ziel der easyvote-Polit-
talks war es denn auch, das persönliche Gespräch 
über Politik zu fördern. Deshalb ist es besonders er-
freulich, dass 86% der SchülerInnen angegeben ha-
ben, dass sie aufgrund des Polittalks persönliche Ge-
spräche über politische Themen geführt haben. 77% 
haben persönliche Gespräche in der Klasse geführt 
und 61% im Elternhaus. Dies zeigt, dass dank der ea-
syvote-Polittalks das persönliche Gespräch im Eltern-
haus gefördert werden kann.
Schlussendlich war das Ziel auch, die jungen Stimm-
berechtigten zu motivieren, wählen zu gehen. 47% der 
jungen Stimmberechtigten fühlen sich dank dem Po-
littalk motivierter, wählen zu gehen und weitere 12% 
fühlen sich eher motiviert, wählen zu gehen.

5.4. FAZIT
Grosses Potenzial für die Zukunft
Die Polittalks zeigten bei den SchülerInnen die ge-
wünschte Wirkung: politisches Interesse konnte ge-
steigert werden, Überforderung abgebaut werden, 
politische Gespräch gefördert werden, KandidatInnen 
bekannter gemacht werden und schlussendlich die 
Motivation, an den Wahlen teilzunehmen, gesteigert 
werden. Dies zeigt, dass es wichtig ist, das Angebot 
Polittalks weiterzuführen und auch bei kommenden 
Abstimmungen anzubieten. Insbesondere aktuelle 
politische Themen wie nationale Abstimmung, wel-
che kontrovers in den Medien und bestenfalls im so-
zialen Umfeld diskutiert werden, haben einen gros-
sen Einfluss auf das politische Interesse der jungen 
Erwachsene. Mit dem multimedialen Informationsan-
gebot zu Abstimmungen kann easyvote stets aktuel-
le Unterrichtsmaterialen für Lehrpersonen zur Verfü-
gung stellen. 

Der Pilotversuch hat jedoch gezeigt, dass es sehr 
schwierig ist an die Lehrerschaft zu gelangen. Aus 
diesem Grund ist die Anzahl der realisierten Polittalks 
deutlich tiefer ausgefallen als ursprünglich geplant. 
Daher ist es wichtig, dass in den nächsten Jahren bis 
zu den nächsten nationalen Wahlen ein Netzwerk mit 
den wichtigsten Akteuren der politischen Bildung, wie 
z.B. Pädagogische Hochschulen, Lehrmittelverlagen 
und Fachschaften, aufgebaut werden. 
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6. Projektabrechnung

Das Projekt Wahlen 15 ist Bestandteil der Rechnungs-
legung des Dachverbands Schweizer Jugendparla-
mente DSJ, welche nach dem Konzept der Fachemp-
fehlung zur Rechnungslegung Swiss GAAP FER 21 
erfolgt. Die Finanz- und Leistungsberichte werden 
durch die Von Graffenried AG Treuhand geprüft und 
vermitteln ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge. Weiter wird eine detaillierte Kostenrechnung ge-
führt, damit Spenden- und Fördergelder konsequent 
zweckgebunden verwendet werden können. Der DSJ 
wurde von der Steuerverwaltung des Kantons Bern 
von den Steuern befreit.
Es konnten nur 70% der geplanten Einnahmen ge-

KoAI KoAII Beschreibung Abrechnung Budget

ERTRAG FÜR DIE LEISTUNGSERBRINGUNG 494’023 720’000

BEITRÄGE JUGENDPARLAMENTE 2’000 0

Sonstige Beiträge 2’000 0

BEITRÄGE AUS MITTELBESCHAFFUNG 297’811 625’000

Beiträge BSV 150’000 200’000

Beiträge der Öffen-
tlichen Hand

63’960 200’000

Beiträge privater 
Institutionen

56’513 200’000

Spenden 27’338 25’000

ERTRÄGE AUS LEISTUNGSERBRINUNG 194’212 95’000

Verkauf Produkte 146’782 60’000

Versandkosten 47’430 35’000

AUFWAND FÜR DIE LEISTUNGSERBRINGUNG 526’042 685’000

PERSONAL- UND VERWALTUNGSAUFWAND 265’776 292’500

REISE- UND REPRÄSENTATIONSAUFWAND 495 2’000

SACHAUFWAND 209’572 260’500

KOMMUNIKATIONSAUFWAND 50’199 130’000

ZWISCHENERGEBNIS I -32’018 35’000

RESERVEN 5% Aufwand für die Leistungserbringung -32’018 35’000

ERGEBNIS 0 0

neriert werden. Insbesondere die Beiträge aus der 
Mittelbeschaffung sind sehr tief ausgefallen. Dort 
konnten nur knapp die Hälfte der geplanten Mittel ge-
funden werden. Dafür konnten die geplanten Erträge 
aus der Leistungserbringung mehr als verdoppelt wer-
den. Der Aufwand für die Umsetzung der drei Mass-
nahmen belief sich auf CHF 526‘042, wobei vor allem 
beim Kommunikationsaufwand für die Kampagne ge-
kürzt werden mussten. Durch Spenden- und Förder-
beiträge sowie Erträge aus dem Verkauf der easyvo-
te-Wahlbroschüre konnten nur Einnahmen in der Höhe 
von CHF 494’023 generiert werden. Das resultieren-
de Defizit von CHF 32’018 wurde durch die Reserven 
von easyvote gedeckt.
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7. Fazit und Ausblick

Grosse Reichweite dank aktiver Kommunikation
Die Reichweite der Massnahmen lag weit über den 
Erwartungen. Mit den verschiedenen Aktivitäten und 
den diversen Kommunikationskanälen wurden über 
300‘000 junge Erwachsene in der Schweiz erreicht. 
Dadurch konnte easyvote die Reichweite im Verglei-
che zu den Abstimmungen vom Juni 2015 um das 
1.5-fache vergrössern. Über 110‘000 junge Stimm-
bürgerInnen erhielten die gedruckte easyvote-Bro-
schüre nach Hause geschickt. Der Kampagnenclip zu 
#VoteNow2015 und die Clips mit Anleitungen zum 
Wählen und Erklärungen zu politischen Themen er-
reichten über 150‘000 junge Erwachsene. Die Wahl-
informationen auf der Website von easyvote erreichte 
120‘000 BesucherInnen. Dank den 55 Polittalks dis-
kutieren knapp 4000 SchülerInnen mit 155 jungen Po-
litikerInnen über die Zukunft der Schweiz an Schwei-
zer Schulen in alles Landesteilen. Lanciert wurden die 
Polittalks in Anwesenheit von Bundespräsidentin Si-
monetta Sommaruga. Die Kampagne #VoteNow2015 
mobilisierte 3000 Vote-Heroes, welche ihre Freunde 
zur Wahlteilnahme motivierten. An den zehn Vote-
Action-Events am Jugendwahltag nahmen ungefähr 
350 Personen teil. Ausserdem war easyvote Thema 
in knapp 300 Radio-, Fernseh- und Zeitungsbeiträgen 
und konnte so eine breite öffentliche Diskussion über 
die tiefe Wahlbeteiligung von jungen Erwachsenen 
lancieren und mitprägen.  

Diese Reichweite konnte nur realisiert werden, da ei-
nerseits die bestehenden easyvote-Kommunikations-
kanäle inkl. Medienpartnerschaften laufend analysiert 
und optimiert wurden und andererseits das Potenzial 
von neuen Kanälen analysiert und bei Bedarf für eine 
spezifische Zielgruppe eingeführt wurde.
Insbesondere auf den diversen Social-Media-Plattfor-
men konnte eine starke Segmentierung nach Alter und 
Geschlecht festgestellt werden. Während insbeson-
dere neue Plattformen wie Instagram und Snapchat 
sehr beliebt bei 18- bis 22-Jährigen sind, findet auf 
Facebook eine Alterung der Benutzer statt. Aus die-
sem Grund ist es auch in Zukunft wichtig, stets dem 
Grundsatz „Von Jugendlichen für Jugendliche“ zu fol-
gen, damit kein Trend verpasst wird. 

easyvote zeigt regionale Wirkung
Erste Auswertungen der Stimmbeteiligung nach Al-
ter an den nationalen Wahlen 2015 zeigten, dass die 
Massnahmen von easyvote gewirkt haben. In den 
Städten Luzern und Zürich, in denen easyvote sehr 
aktiv war, ist die Stimmbeteiligung der unter 30-Jäh-
rigen um 16.1% bzw. 2.8% gestiegen. So verschickt 
easyvote in der Stadt Luzern seit mehreren Jahren 
Broschüren an junge Erwachsene, dazu kommen zahl-
reiche Polittalks und ein Event am Jugendwahltag. Die 

öffentliche Diskussion über die tiefe Stimmbeteiligung 
der Jugend, viele Vote-Heroes und aktive Jungpartei-
en scheinen die jungen Erwachsenen wachgerüttelt 
zu haben. In der Stadt Zürich wurden keine easyvo-
te-Broschüren verschickt, dennoch ist die Wahlbe-
teiligung der jungen Erwachsenen wieder gestiegen. 
Dass das Interesse an einfachen Informationen zu den 
Wahlen vorhanden war, zeigt, dass 20% der Besucher 
der easyvote-Website aus der Stadt Zürich stammen. 
Zudem hat easyvote auch in Zürich viele Polittalks und 
zwei Vote-Action-Events am Jugendwahltag durch-
geführt. In der Stadt St. Gallen und in den Kantonen 
Genf und Neuenburg ist die Stimmbeteiligung leicht 
gesunken. In allen drei Regionen war easyvote weder 
mit der Wahlbroschüre und noch mit Aktivitäten wie 
den Polittalks gross aktiv. Weitere Daten zur effekti-
ven Stimmbeteiligung nach Alter liegen zum jetzigen 
Zeitpunkt noch keine vor. Die Analyse zur schweizwei-
ten Stimmbeteiligung nach demografischen Merkma-
len an den Wahlen 2015 wird von Selects im Rahmen 
einer Nachbefragung erhoben. Die Resultate werden 
voraussichtlich im April 2016 veröffentlicht.

Diese ersten Auswertungen zeigen, dass die Wirkung 
von easyvote regional beschränkt ist. Nur in Region, 
wo das gesamte Angebot von easyvote über mehrere 
Jahre bei Abstimmungen und Wahlen angeboten wur-
den und dadurch bei der Jugend verankert ist, zeigt 
easyvote eine signifikante Wirkung. Dies zeigt, dass 
kurzfristige Massnahmen kaum einen Einfluss auf die 
Stimmbeteiligung der jungen Erwachsenen haben. 
Dies bestätigen auch die Befunde der Zielgruppen-
Analyse (gfs.bern), welche aufzeigte, dass Abstim-
mungen als «Motoren» der Teilnahmebereitschaft 
von Jugendlichen zu verstehen sind. Indem sie sich 
ein erstes Mal politisch beteiligen, beginnen sie, Er-
fahrungen im «Abstimmungsgeschäft» zu sammlen 
und ihr politisches Wissen zu mehren, was wiederum 
dazu führt, dass das politische Interesse steigt. Ideale 
Voraussetzungen für eine eine stärkere und in der Fol-
ge ausbaufähigen Mobilisierung bei Wahlen. Daher ist 
es wichtig, dass sich easyvote in den nächsten Jahren 
bei Abstimmungen insbesondere auf die West- und 
Ostschweiz fokussiert, damit dort die Trendwende 
spätestens bei den nationalen Wahlen 2019 geschafft 
wird. 
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8. Förderer, Partner und Team

Das Projekt Wahlen 2015 konnte nur dank der gros-
sen Unterstützung von Förderer, Partnerorganisatio-
nen und einem tatkräftigen Team umgesetzt werden. 

Förderer 
 AVINA Stiftung
 Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV)
 Kanton Luzern
 Kanton Nidwalden
 Kanton Schwyz
 Kanton St. Gallen Kinder- und Jugendförderung
 Kanton Zug
 Lotteriefonds des Kantons Solothurn
 Repubblica e Cantone Ticino
 Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft
 Swisslos-Fonds des Kanton Aargau

easyvote-Götten & - Göttis
129 easyvote-Gottis und -Göttis haben das Projekt 
Wahlen mit einem Beitrag von CHF 150 bis CHF 1000 
unterstütz. Weitere Informationen unter www.easy-
vote.ch/unterstützen.

Partner
 Business Campaigning GmbH
 CFJ Lausanne
 Dachverband LehrerInnen und Lehrer Schweiz
 Feinheit AG
 gfs.bern
 Jordi - Das Medienhaus
 Junge BDP
 Junge CVP
 Junge EVP
 Junge GLP
 Junge Grüne
 Junge SVP
 jungfreisinnige 
 JUSO
 Rotstift AG
 Schweizerische Post AG
 smartvote
 UBS AG
 Ville de Lausanne
 Visol Digitale Dienstleistungen Gmbh
 Young-ZH

Medienpartner 
 20Minuti – tio.ch
 20minutes.ch
 Blick-Gruppe
 joiz
 Keystone
 Radio Energy
 RSI – Rete Tre
 SRF mySchool
 SRG Politbox

Team easyvote
 Alexandra Molinaro (Co-Projektleiterin)
 Nicola Jorio (Co-Projektleiter)
 Lea Thommen (Leiterin Polittalk)
 Adil Koller
 Alissa Bizzozero
 Ariane Bahri
 Benjamin Jacob
 Diego Bigger
 Dominic Hauser
 Michael Felber
 Severin Marty
 Silvan Zemp
 Sina Liechti
 Zoë Maire
 Barry Lopez

Der grösste Dank geht an die zahlreichen easy-
vote Ehrenamtlichen und den über 3000 Vote-He-
roes, welche massgeblich zum Erfolg des Projekt 
Wahlen 2015 beigetragen haben.
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